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Blutige Niederlage der Engländer im Irak.
Desterreichisch- ungarischer Tagesbericht.

WB. W i eii, 12. April. Amtlich wird verlaut»
dart:

Russischer und südöstlicher Kriegs¬
schauplatz.

Nichts von Bedeutung.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Die lebhafteren Gcschützkämpic in einzelnen
Frontabschnitten dauern fort. Bei Riva  wurde
"kr Feind, der stch in einigen vorgeschobenen Grä-

nnd einer Verterdigungsmaucr südlich
^ v er on c festgesetzt batte, aus diesen Stellungen
wieder vertriebe». Der italienische A n -
^x * f f ift somit vollständig abges ch lagcn.

v. H ö f cr, Frldmarschallentnant.

Schwere Niederlage der Engländer
im Irak.

lieber 3000 feindliche Leichen.
Konstantinopcl , 12. April . Das Haupt-

OOartier teilt mit : An der Irakfront erlitten die
vgländcr eine neue blutige Nicdrelage , wobei sic

Mehr als 300Y Tote ans dem Kampfgelände sowie
smen Offizier und einige Soldaten als Gefangene
>» unserer Hand zurücklicßcu. Am 9. April mit¬
tags, nach anderthälbstündiger heftiger Artillerie-
Vorbereitung griff der Feind mit sämtlichen Kräf.
toi von dem reckten Ufer des Tigris her unsere
Stellungen bei Felalne an . Die Schlacht wütete
während sechs Stunden . Zuerst gelang es dein
Feind, unter ungeheuren Opfern in einen Teil
unserer Gräben einzudrinMU. Aber unsere tapfe¬
ren Truppen niachten die eingedrnngenen Feinde
>uit dem Basonett nieder sowie diejenigen, die
ihnen zur Hilfe hcrbesgeeiit waren und warfen die
Uebcrlebeudcn in ihre früheren Gräben zurück.
An, Abend der Schlacht konnten wir in unseren
Traben über 3060 feindliche Leichen zählen. Die
Gefangenen sagten aus . das; von allen feindlichen
Trnppeneinheiten dicienrgen, die am meisten lit¬
ten, die 13. englische Division gewesen sei, die aus¬
schließlich ans cnalischen Soldaten bestehe, seiner¬
tot an den Dardanellen kämpfte und kürzlich an
t>ie Irakfront aeickickt wurde. Unsere Soldaten
ancvften mit unvergleichlicher Tapferkeit während
'5r Schlachten am 5.. 6. und 9. April und fügten
'>1 neues ruhmreiches Blatt -unserer militärischen
^schichte bei. — An den übrigen Fronten hat sich

nichts ereignet.

Der Kronprinz an die Württemberger.
Ein würtremberaisches Reserve-Inf .-Regiment,

oa§ vor Verdun kämpfte, würde durch den 2 >eut-
tocn Kronprinzen , der schon des öfteren der Ta-
vferkeit u. Ausdauer der Württeinberger wärmste
Anerkennung und hohes Lob gezollt hat, dadurch
Ausgezeichnet, daß der hohe Armeeführer dcni Re-
UUirent unmittelbar eine große Anzahl Eiserner
^euze beider Klassen überwies , mit dem eigen-
"äcrdigen Zusatz: „Mit einem herzlichen Gruß an
Meine tapferen Württemberger ."

Ein Armeebefehl Lindenburgs.
„Der Sieg ist uns gewiß."

WB. Königsberg » 13. April . Die hier vorlie-
torde Feldzeitung „Wacht im Osten" veröffentlicht
folgenden Armeetagesbefehl des Generalfeldmar-
fchalls von H i n d e n b u r g:

Hauptquartier-Ost, 7. April. Der ©rinne»
^uugstag an meinen vor 60 Jahren erfolgten
^onsteintritt soll nicht vorübergehen, ohne daß

in Gedanken bei den mir anvertranten Trup-
toil einkehre. Ich weiß sehr wohl, daß ich nieine
^solche sehr wesentlich aus ihre Treue . Ausdauer
"ud Tapferkeit zurückzuführen habe. Darum
tonke ich E-'ch heute so recht von Gerzen für alles
tos , was Ihr vor dem Feinde geleistet habt . Dessen
■ra ft ist im ^ ighmen begriffen. Daher weiter
tortvarts mit ôott kür Kaiser und Reich. > Der
^vg ist uns gewiß.

Der Belagerungszustarrd über ganz
Irland verhängt.

Zürich, 12. April . Nach Meldungen schweizeri-
Blätter ans London ist durch Königliches De-

to vom 8. April der Belagerun gszustand
vr ganz Irland  verhängt , nachdem er bisher

Ur über Dublin d einige Hafenstädte verhängt
ir. Seit 10 Tagen kommen keine irischen Zei-

f'ugen mehr an. Auch die englischen Zeitungen
^halten fast oar keine Berichte über die Vorgänge
v Irland , oder die Artikel weisen große Leerstel-

3 fitf . he-ßt . daß in Dublin revolutionäre
"sstande ausgebrochen sind-.

U»Bmtti
Geländegewimi im Caillette-Walde.

Deutscher Tagesbericht vom 11. April.
W.B. Großes Hauptquartier,12. April.

(Amtlich).

Westlicher Kriegsschauplatz:
BeiS»Boiffelle(«ordöftlich vonA!-

bert) brachte eine kleinere deutsche Ab-
teilnng von einer nächtlichen Unter¬
nehmung gegen die englische Stellung
ohne eigene Verluste 29 Gefangene
und1 Maschinengewehr zurück.

Westlich der Maas  griffe« die
Franzosen unsere Linien nordöstlich von
Avocourt  an , beschränkten stch im
übrigen aber ans lebhafte Fenertätig-
keit ihrer Artillerie. Ans dem Ostnfer
brachten drei durch heftigstes Feuer vor¬
bereitete Gegenangriffe am Pfeffer-
Rücken  dem Feinde nur große Verluste,
aber keinerlei Vorteil. Zweimal gelang

es den Sturmtrupps» nicht, den Bereich
unseres Sperrfeuers zu überwinden. Der
dritte Anlauf brach nahe vor nuferen
Hindernissen im Maschinengewehr-Feuer
völlig zusammen. Im Caillette-Walde
gewannen wir, der zähen Verteidigung
gegenüber, schrittweise einigen Boden»

Im Lnftkampfe wurde1 französisches
Jagdflugzeug  bei Drues(in der Woevre)
abgeschossen.  L er Führer ist tot.

Oeftücher Kriegsschauplatz:
Bei Garbnnowka (nordöstlich

von Dünabnrg)  wurden russische
Nachtangriffe mehrerer Kompagnien
abgewiesen.

Balkau-Kriezsschauplatz:
Nichts Neues.

Oberste Heeresleitung.

Die Getreideversorgung im besetzten
Polen.

Stockholm, 13. April . Die Petersburger
Presseagentur „Nordsüd" meldet das Zustandekom¬
men einer Einiguna in der seit fünf Monaten
schwebenden Fraae der Einfuhr amerikani¬
scher Lebensmittel  in dem notleidenden
Polen.  Deutschland habe sich nunmehr breit er¬
klärt, die von England geforderte Kontrolle züzu-
lassen, daß das amerikanische Getreide weder
Deutschland zugutekomme, noch in Polen requi¬
riert werde. Rußland lprbs dem amerikanisch»
deutsch-enstlischen Wkoinmen zuaestinnnt.

Der deutsch-rumänische Vertrag.
Stockholm, 12. April , (zb.) Die Tragweite des

deutsch - rumänischen Vertrages  wird
in Pariser leitenden Kreisen vollkommen
r i cht i q erkannt , doch kann Frankreich die Hcmpt-
verantwortuna für den Abschluß dieses Vertrages
äblehncn. da laut früherer „Times "°Melduna
London und Petersburg die Oberlei¬
tung der Buknrester Verhandlungen
übernahm , die zu einer empfindlichen V i e r v e r»
bandssch lappe  führten.

Die erste Zahlung an Numänien.
Bukarest, 12. April . (Ctr . Bin .) Die rumän.

Nationalbank erhielt als erste Rate für das an die
Zentralmächte verkaufte Getreide 2 700 000 Lei in
Gold.

Furchtbare Wirkung der Zeppelinangriffe.
WB. Berlin , 12. Avril . Der „Berl . Lokalcmz."

meldet ans Rotterdam : Nach Mitteilungen von
Seeleuten von im Ncstterdamer Hasen liegenden,
aus England  cinactroffenen Schiffen ist die
Wirkung der letzten Zeppelinangr isfe
sehr viel schw e r e r gewesen, als von englischer
Seite zugew von wird . L e i t h. Süll , Sünder-
la n d, N c w c a st l e und G r i m s b p haben
f n r cht ba r g c l j t t e n. In L e i t h verursachte
ein Zeppelin Feugrsbrünste . Er griff dann die
Hafenanlagen und den Bahnhof an . Besonders
im Hafen tvurde großer Schaden anoerichtet. U. a.
würde ein englischer Viermaster so gut wie gänzlich
zerstört. Auf dem Bahnhof wurde ein Venonen-

EZug getroffen. Eine große Spritfabrik in Leith ist
ourch Feuer gänzlich vernichtet worden. Bei N c W°
c g st l e wurde die bekannte Thneb rucke fast
vollständiä zerstört.  Ern Augenzeuge be¬
richtet. daß durch die Angriffe in der vorigen
Woche besonders Grrmsby  schwer heimgesucht
worden ist. Anr 3. April stürzten mehrere Häuser
ein : ein« Kaserne  wurde in einen Schutt¬
haufen  verhandelt , wobei einige hundert Sol -'
daten getötet oder verwundert wurden . Hüll
wurde nur durch eine Bombe getroffen, die zwei
Häuser vernichtet. In H«ll herrsche eine furcht¬
bare Angst vor den Zeppelinen . Die meisten Ein-
8>ohner brächten die Nacht außerhalb der Stadt in

Bauernhäusern oder Landliäuschen zu. In der
lebten Zeit seien in allen möglichen Orten franzö¬
sische Abwehrgeschütze mit französischen Offizieren
und Mannschaften aufgestellet worden. Auch an¬
dere Vorsichtsmaßregeln würden in ganz England
mit größter Strenge gehandhabt.

Rücktritt des portugiesischen Kabinetts.
Bon der Süpucizer Grenze, 13. April , (zf.)

Hoüas meldet auZ Lissabon: Nach Zeitungs -Mel-
düngen reichte der Ministerpräsident die Demission
deL ganzen Kabinetts ein.

Die Entente besetzt Kephalonia.
Athen, 12. Avril . Der geplante Transport ser¬

bischer Truppen von Korfu nach Saloniki
hat die Verbündeten zu verschiedenenMaßnahmen
veranlaßt , die sie zwar wieder provisorisch u. durch
militärische Rücksichten geboten bezeichnen, die
aber eine tveitcre Eirffchränkung der griechischen
Souveränität und die Gcranziehuna weiteren grie¬
chischen Gebietes für die kriegcrischon Bedürfnisse
der Ententemächte bedeuten. — So notifizierten
die Gesandten der Entente der griechischen Regie¬
rung , daß in griechischen Häfen des Ionischen, Kre¬
tischen und Aegäisckwn Meeres Flottenstützpunkte
der Verbündeten eingerichtet werden sollen, von
denen ans nicht bloß eine systematische Verfolgung
deutscher Unterseeboote ausgehe, sondern auch
Transporischiffe der Verbündeten sicheren Unter¬
schlupf finden sollen. Der erste in der Reihe die¬
ser Häfen ist A r g o st o l i o n auf K e v h a l o-
n i a. Ivo man nach hier vorliegenden Nachrichten
mit der Durchführung der geplanten Maßnahmen
bereits begonnen bat. In dortigem Hasen ist ein
GeMvader der französischen Flotte eingelaufen.
das dort längere Zeit zu bleiben gedenkt. Die Be¬
suche der verbündeten Kriegsschiffe in letzter Zeit
vor Patras , in der Sndabai  und anderen
kretischen Häfen. Vornahme von Tiefen -Messun-
aen und Erkundung nach Verpflegungs- ucid Was-
serverhältnifsen einzelner Orte werden jetzt besser
verständlich. Jedenfalls werden die Fesseln, mit
denen Griechenland von den Entente eingeschnürt
wird , damit immer enger. Daran wird auch der
ständige Protest Griechenlandsc nichts ändern.

(Franks. Ztg .)
(Die Insel Keplwlonia liegt am Eingang des

Golfs voir Patras  und beherrscht also die west¬
liche Zufahrt zum Isthmus von Korinth.
Argostolion lieat am Eingang einer tief in die
Insel eingcschnittenen schmälen Buckst. D. Red.)

Die Reutermeldmig über Kephalonia.
WB. Amsterdam, 11. April . Reuter verbreitet

folgende Athener Meldungen : Am 9. April be¬
gaben sich der englische imd französische Ge¬
sandte  zum Ministerpräsidenten und teilten
ihm mit . daß ihre Regierungen beabsichtigen, auf
der Insel Kephalonia,  nmnentlich auf der
Reede von Argostoli . o Truppen anszuschiffen.
Sie versicherten, daß den griechischen Hoheitsrech,
ten Rechnung getragen werden solle. Die Ge¬

sandten eröffnetcn dem Ministerpräsidenten , daß
zwingende Notwendigkeiten ihre Regierungen ver-
anlaßten , die Reede von Argrstoli zu sperren : sie
fügten hinzu, die Maßregel fei ergriffen worden,
um den Verkehr ans der Reede nnt möglichst ge¬
ringen Schwierigkeiten aufieckst zu erhalten.

Ter Ministerpräsident  protestierte
lcbliaft und erklärre energisch, Griechenland inüsso
gegen diese neue Verletzung seiner Souveränität
Einspruch  erheben . Es folgte eine lebhafte
Auseinandersetzung.  Der englische Ge¬
sandte hatte eine Audienz beim König.  Am
10. April veröffentlichten der englische und fran¬
zösische Gesandte eine Mitteilung , daß die Errich¬
tung eines Flottenstützpunktes in Argostoli nur zu
Verteidigungszwecken vorgenommen werde und
nicht den Charakter einer Besetzung trage.

Trrippentransporte von nnd nach
Saloniki.

?ltheu, 13. April . Die Beförderung serbischer
Truppen nach Saloniki  wird nach vorliegen¬
den Meldungen beschleunigt, weil offenbar die
Franzosen einen Teit ihrer Truppen von der Bal¬
kanfront möglichst schnell nach der W e st f r o n t
werfen und die entstehenden Lücken in Mazedonien
durch Serben füllen wollen. Nach Meldungen aus
Kor fn befinden sich daselbst 16 große Transport-
dampfer, meistens französische, außerdem 12 Zer¬
störer, eine kleine Anzahl Torpedoboote und drei
französische Dreagnoughts neuesten Typs . Diese
und andere sollen in drei Geschwadern den Scrben-
transport nach Saloniki gegen etwaige deutsch?
U-Bootangriffe decken. Der Beginn größerer
Transporte dürfte sich jedoch noch einige Zeit ver-
zögern. Vorläufig trafen in Saloniki gestern 300
serbische Soldaten an Bord eines französischen
Transportschiffes ein mit Pferden . Batterien lind
Munition . Sie werden nach Chalkidicke  ge¬
schickt werden, wo die Verbündeten s'"r
bringung der Serben , besonders bei G a l a t i st a,
weitgehende Vorkehrungen getroffen haben.

Zum Fall von Bethincoukt.
schreibt Prof . Wesen er in der „Köln . Zeitung " :

Vom Walde von Avocourt bis zum Fuß der
Cütes Lorraines bei Champlon haben wir die
Front der Franzosen in einer rund 70 Kilometer-
langen Linie eingedrückt, stellenweise auf mehr als
8 Kilometer Tiefe . Man vergleiche damit , was
die gewaltigste bisherige französische Offensive,
die im September v. I . in der Champagne erreicht
hat . Günstig gereckmet eine Frontverschiebung
von 25 Kilometern Breite und einer viel gerinaern
Tiefe. Wir lmben damals , ohne einen entscheiden-
den Sieg daraus zu machen, mit Recht gefolgert,

' daß der Erfolg der Champagnekänipfe auf unserer
Seite gewesen sei. da die ausgesprochene Absicht
I 'ofsres. die cndgültiae vernichtende Durchbrechung
unserer Frocrt. mit ungeheuren , unsere eigenen
weit übersteigenden Verlusten der Franzosen der-
eitelt wurde. Gegenwärtig rufen die Franzosen
tagtäglich die Schlacht von Verdun als einen glän¬
zenden, den Krieg entscheidenden französischen
Sieg aus . Ja wo ist denn der? Angesichts un¬
seres Geländegewinnes . des weitaus größten auf
dem Westschauvlatz seit Herbst 1914, m̂gesichts dev
Tatsache, daß auch vor Verdun die französischen
Verluste größer als die unsrigen find, rmd vor
allem gegenüber der Tatsache, daß wir unablässig
weiterkommen. In der Champagne war das
französische Vordringen gleich nach dem ersten
überraschenden Ansturm zu Ende. Nach den ersten
paar Tagen stand der Wall von Eisen und Feuer
unerschütterlich wie nie zuvor. Bei Verdun
dringen wir seit Beginn der Offensive unanfhalt-
sani Schritt für Schritt vor. Frankreich verlangt
für seinen Widerstand bei Verdun von der ganzen
Welt die Anerkennung, daß solche Kraft und sol¬
ches Heldentum wie das des französischenHeeres
in der Geschichte noch nicht dagcwesen ist. Vergißt
cs. das; es mit seiner ungeteilten Heeresmacht, in
seinem eigenen Lande, also in unmittelbarer Nähe
seiner Hilfsquellen , unterstützt von den Heeren
Englands und Belgiens nnd nur gegen eine ein¬
zige Nation kämpft nnd seit Kriegsbeginn nie
ernstlich anders zu kämpfen gehabt hat ? Wäh¬
rend wir hier an unserer Westfront nur mit einem
Bruchteil unserer Kraff . nach Ungeheuern Lei¬
stungen im Osten und Südosten , in fremdem,
durch Krica verwüsteten Land, nnd einer gegen
drei stehen? Und vorwärts kommen? Wo ist da
in Wahrheit die größere Kraff und das größere
Heldentum?



Eilt bemerkenswertes französisches Artei
über die Kämpfe um Verdun.

„Das Volk Weib ". Unter diesem Titel
schreibt die „Bataille " vom 3., April : Die französi
schon Militärkritiker tun ihr Bestes, um die Deut¬
schen als erschöpft, ihre Verluste als erdrückend
die unseren als änberst trennet darzustellen, das
Volk läßt sich nicht täuschen. Es Weib, datz die
Schlacht von Verdun andauert,' es Weib, daß der
ftcutö sich gerühmt hat. so viel Teilerfolge zu er-
rasten , dab ihre Gesamtheit einen Sieg ausmacht.
Es weiß, das; es keine Mißerfolge ohne Bedeu¬
tung gibt , es lacht, wenn es hört, dab eine Stel¬
lung , die man zuerst als besonders wichtig hin¬
stellte, wert und zwecklos ist, wenn wir sie geräumt
haben,̂ „um uns in bessere Stellungen züriickzn
ziehen Es Weib, dab nian nicht ohne Verluste
kämpfen kann, und dab Frankreich bei Vaux und
Malancourt sein wertvollstes Blut vergießt. Es
Weib, das; die Riesenleistungen seiner Truppen
den Franzosen zugute kommen, aber auch den
V e r b ii n d e t e n. Es Weib, daß es die ersten
Schläge des gemeinsamen Feindes ausgehatten
bat, und daß es iebt seine gewaltigsten anshält.
Da man ihm von Gerechtigkeit spricht, wendet es
sich unwillkürlich fragend an die Verbündeten . Es
bezwingt seine Ungeduld, die ' ein zwanzig,
monatiges Ausharren im Sturm nur noch gestei¬
gert hat. Es weib. daß die P a r i se r Kon-
ferenz  Entschliebungen veröffentlicht hat, die
absichtlich unbestimmt gehalten, aber desto
reicher an Versprechungen  sind . Es
vertraut bei; Engländerir , Russen und Italienern,
aber ohne von seinem Siegeswillen abzulassen,
'ril ft es  ihnen zu: „Beeilt e u ch!"

x Englands Handelskrieg.
Ans der Pariser Konferenz von Ministern und

Generalen der feiitdlichen Mächte war unter an-
derm auch der Plan besprochen worden, die wirt¬
schaftliche Einschnürung der Mittelmächte zu ver¬
schärfen. Fast gleichzeitig hatte die englische Re-
gierung eine neue Verordnung erlassen, die sich
unter neuen Verletzungen des Völkerrechts gegen
den Verkehr neutraler Schiffe mit neutralen Häfen
rinnet . Hauptsächlich war es dabei aus die Zufuhr
nach und über Holland abgesehen. Die Nachrich¬
ten, das; die englische Marine Vorbereitungen zu
einein Ueberfall auf die holländische Küste, na-
mentlich aus die Scheldemiindnng, treffe, haben
sich einstweilen nicht bestätigt. Doch wird , wie die
«steigerte militärische Abwehrbereitschaft der
Holländer beweist, fortgesetzt damit gerechnet, daß
Eirgland mit der Drohung eines Landungsver-
fuchs zum mindesten einen Verzicht Hollands auf
Wde Art von Handelsverkehr mit seinem deutschen
Nachbar -erzwingen will. Es scheint aber nicht so,

. dies neue Kapitel des englischen Schutzes
der kleinen Nationen damit schließen werde, daß
E niNierlsandische Regierung und das nieder,
inndiiech Volk eine Solche Vergetvcrltignua ruhigüber sich ergehen liebe.

Dasselbe, was England gegen Holland ,m
Schilde führt , unternimmt Rußland  geaen
Rumänien.  Die Petersburger Regierung ha-'
urplötzlich, offenbar auf englische Anstiftung, be°
schlossen, keine weiteren Ausfuhrbe¬
willigungen f ii r R u in ä n i e n mehr
erteilen,  und bereits erteilte Bewilligungen
wieder znrnckgeMgen. Sogar der Transport schon
bezahlter Waren nach.Rumänien , ist auf russischer
Seite angehalten worden. Das; damit Rußland
zunächst sich selber schädigt, verschlägt iiichts. Auch
hrer handelt es sich um ein Druckmittel,  um
den Verkehr zwischen Rumänien und den Mittel¬
mächten zu unterbinden . Dieser Verkehr ist ge
rode setzt sehr bedeutend, besonders rnmäni-
s che s Getreide und rumänisches
Petroleum  gebt in großen Mengen nach
Oe st erreich - Ungarn und Deutschland,
wogegen diese Mächte nicht iiur eigene Waren lie¬
fern, sondern auch die in der Schweiz, Holland,
Schweden ein,gekauften Waren ungehindert nach
Rumänien durchgehen ließen. Was Rumänien
aus den nnd über die Mittelmächte erhält , ist viel
bedeutender, als tvas es von Rußland beziehen
kann, und was seine Ausfuhr betrifft , so müßte
e~> in Getreide, Oelen, Fetten ersticken, wenn es
j™’ zur Sperrung seiner ungarischen und bulgari¬
schen Grenzen nötigen ließe. Rumänien würde
str ..Lodden, vielleicht dem letzten Endes auf mili¬
tärischen Anschluß gerichteten Willen der Entente
fugen., wenn die Kriegslage für diese nicht so un¬
günstig wäre. So aber wird R u m ä n i e n e b e n-
so wenig als Holland  in den Handelskrieg
mit Deutschland eintreten . unter dem diese Län¬
der selbst zunächst das meiste zu leiden haben.

Dieser Handelskrieg  bildet die letzte
H o f f n u n a unserer Feind  e. Um ihn
o *„rc su  organisieren , soll demnächst eine neue
1 '' LV« n * in Paris  zusammentreten , und
,>war -ollen sich vre Beratungen auch für die Zeit

orstreckeri. Tie englische Regie¬
rung schreckt in ihrer V erbissenheit  selbst vor
^ "^ » "^ Olî chen nickst zurück. Denn der Gedanke,
die Glieder der feindlichen Koalition mit ihren in
vielen Beziehmigen vollständig ungleichen ' nnd
widerstreitenden Interessen zil einem auf die
Dauer berechneten Wirtschaftsbunde  zu-
sammenzuschließen, bietet so viele Schwierigkeiten,
das; im Ernste an seine Ausführung nicht zu
denken ist. Deshalb kann er uns auch in keiner
Weise schlacken. In England selbst lväre es bei¬
nahe schon wegen der Wahl der Vertreter für die
-Pariser Handelskonferenz zu einer kleinen Mini¬
sterkrisis gekommen. Neben dem Freihändler
R u n c i m a n war der Führer der Konservativen
Bonar Law  als Delegierter ausersehen, die
^tmtzzollner verlanaten aber, daß der australische

^ Öe § mit nach Paris gehe, und der
um des innä ^ a~ q-uit() lmt sich dem widerwillig
selbst ß,,̂ ?^ " .^ oiedenS willen gefügt. Käme

in Ä '» s,“
Krieg selbst würde
nrcht eine Stunde überdauern  "

Eine neutrale Stimme über eine Annäherung der
i beiden feindlichen Lager.

WB. Haag . 12. April . Der „Nieuwe Rotter-
damsche Courant " sagt zu der Rede Asquiths auf
die Rede des denffchen Reichskanzlers: Asguith

Was geschah heute vor einem Jahr?
Am 13. April 1915 :

@iit feindliches Flugzeuggeschwader wirft Bomben
mrf Krotzingen, Billingen, Donaueschingen und

^ 1 - O
Ijcit Gelegenheit gehabt, eine genaue Aufklärung
über das Wort, das zwischen beiden Parteien
steht, geben zu können: Das - Wort : „Vernich
tnng des preußischen  M i l i t a r is  in u s".
Er hat das nicht aetan . ebenso wie der Reichs
tanzler nicht vollkommen deutlich über Belgien
war . Dennoch fließt durch die Rede des Reichs-
kanzlers ein Klang auten Willens zu gegenseitiger
Annäherung , was nicht vollkommen unvereinbar
Mit dem Standpunkt der Alliierten zu sein scheint.
Ebenso zeigten auch Asquiths negative . Erläute-
runaien des Ausdrucks: „Vernichtung des preu-
ßnchen Militarismus " einen unverkennbaren An¬
fang zur Annäherung.

Die Verluste der feindlichen Handelsflotte.
. Berlin , 12. April . Nach den bis gestern morgen

emgelanfenen Nachrichten sind seit dem 1. April
über 80 000 To . feindlicher Handelsschiffe versenkt
worden. Im Laufe des Januar sind rund 20 000
rÄ '-£rim ^obrnar rund 40 000 To . feindlichen
Schiffsraumes vernichtet. Im Laufe des Monats

50 feindliche Handelsschiffe mit
f, ™ 100 000 To., davon etwa 76 000 To . durch
^ssfOote, versenkt worden, dazu kommen noch zwei
Hulsskreirzer von zusammen 18 000 To.

Englische Soldaten auf Passagierdampfcrn.
Bern , 12. April . Das diesige „Intelli

genzblatt berichtet aus privater Quelle : Unter,
den Neutralen , die eine Ueberfahrt aus Amerika
nach Europa machen, wächst die Empörung da-
^ruber, das; die Engländer fast auf allen den Kanal
befahrenden Passagrerdampfern auch englische
Truppen unterbrinaen nnd die Passagiere dadurch
einer Torpedierung unmittelbar aussetzen. Sind
keine Truppenabteilungen auf den Schiffen, so fin-
det man darauf zahlreiche zur Front zurückkehrendeUrlauber.

Der französische Verlust an gefangenen Offizieren
vor Verdnn.

Sehr beachtenswert ist das starke Anwachsen
der gefangenen Offiziere, nicht nur cm sich, son¬
dern auch verhältnismäßig -. Seit Beginn der
Kämpfe bei Verdun wurden etwa 660 Offi¬
ziere  gefangen genommen. In der ersten Woche
kam aus p0—70 Mann ein Offizier , in den neuer¬
lichen Kämpfen kommt jedoch schon auf 4 0 — 5 0
iUJ nun ein Ossi  z i er . Darin spiegelt sich
ganz unzweifelhaft die fortdauernde Erschütte¬
rung!  der französischen Truppen wieder.

Bor der Höhe 304.
Berlin , 11. April , (zb.) Der Berichterstatter

der „B. Z. a. M." meldet vom westlichen Kriegs¬
schauplatz vom 10. April : Der erste Mt der Kämpfe
westlich der Maas ist in dem Augenblick, da wir die
Vorhöhen der Kuppe 304 erreicht
haben gleichsam abgeschlossen. Die siegreiche An-
griffsbewegung tritt nunmehr in einen neuen Ab¬
schnitt ein. Aber auch der Nordabschnitt der
Verbnnscbwcstr östticb der Win-nS io.h nettem einen
deuttchen Erfolg durch das Vorrücken d. Unserrgen
über den Südwesthana des heftig umkämpften
Pfefferruckens bis zu der Schlucht nördlich von
Bras . Rechnet man die Zahl der bisher im Laufe . . .. - . . . . _ . „„„
her Stangen Schlacht gemachten Gefangenen zusam- I steinen läßt, die verfügbaren Mengen sachgemäß

Deutschland.
Die Kriegsgewinnsteuervorlage im Hauptausschuß.

WB. Berlin , 12. April . Im Hauptausschuß
des Reichstages erklärte zur Frage der Kriegsge-
wmnbesteueruna von Kunstgegenständen Staats¬
sekretär Dr . Lelfferich . daß es sich darum handle,
erne Hinterziehuna der Kriegsgewinnsteuer durch
die Ansammluna von Kunst- und Luxusgegenstän¬
den zwecks späteren, weiteren Verkaufs zu verhin¬
dern. Der Ausschuß beschloß, den Wert des Ein-
zelgegenstcmdes auf mindestens 600 Mark festzu¬
setzen. Ein Antrag auf Einbeziehung der Kunst-
gewerbegegenstände wurde abgelehnt. Tie Be¬
stimmung, die den Erwerb von Kunstwerken leben¬
der oder seit dem 1. Januar 1910 verstorbener
deutscher Künstler sowie im deutschen Reiche woh¬
nender Künstler von der Hinzurechnung zu dem
der Kriegsgewinnsteuer unterliegenden Vermö-
genszuwachs freilassen will, würbe gestrichen. Dick
Mindestgrenze . des abgabepflichtigen Kriegsver-
mogensznwachses wurde, entsprechend einem An-
ttage des Zentrums , von 3000 ans 1000 Mark
herabgesetzt, die Mindestgrenze des abgabepflichti -
gen Vermögens blieb, wie im Entwurf , mit 6000
Mark bestehen.

WB. Berlin , 12. April . Der Hauptausschuß des
Reichstages bschloß in der Weiterberatung der
Kriegsgewinnsteuervorlage , von den Mehreinkom¬
men während des Krieges eine Abgabe unter Zu¬
grundelegung der Sätze für den Kriegsvermögens¬
zuwachs zu erhöben. Staatssekretär Dr . Helsfe-
riÄ batte im Laufe der Debatte erklärt , daß dieser
Antrag , sowie der in ähnlicher Richtung sich be¬
wegende Zentrumsanttag in ernstlicher Weise das
Zustandekommen der Vorlage gefährdeten, da sie
einen' Eingriff in die Vermögenssubstanz selbst u.
zwar in den meisten Fällen eine an sich verminderte
Vermögenssnbstanz bedeuten würde.

* Die Kriegsgewinnsteuer . Berlin,  12.
April . Der Hauptausschuß des Reichs-
t a g e s beriet heute über die Höhe der Kriegsge-
winnstenersätze für den Kriegsvermögenszuwachs
und entsprechend dem gestrigen Beschlüsse für
Kriegsmehreinkommen. Unter Ablehnung des
vorliegenden sozialdemokratischen Antrages nahm
die Mehrheit einen fortschrittlichen Antrag an, der
gegenüber der Vorlage eine Erhöhung der Sätze
bringt nach dem Grundsätze, daß eine schärfere
Heranziehung von Gesellschaften ebenso eine
scharfe Heranziehung von Einzelpersonen als ge¬
recht erscheinen lasse.

* Aufhebung der Höchstpreise für Gemüse, Zwie-
deln und Sauerkraut . (Bekanntmachung vom 8.
April 1916.) Die Bekanntmachungen über die
Festsetzung von Preisen für Gemüse, Zwiebeln u.
Sauerkraut vom 4. Dezember 1915 — 25. Januar
1916 treten bezüglich der Bestimmungen über die'
Erzeugerpreise für Kohlrüben (Steckrüben, Wru-
'en oder Dotschen) und über die Herstellerpreise
'ür Sauerkraut (Sauerkohl ) am 31. Mai 1916, im
übrigen mit dem Taaeder Verkündung dieser Be-
kanntmachng außer Kraft.

Berbrauchsregelung für Branntwein . Ber-
l i n, 12. April . Die starke Inanspruchnahme von
Branntwein zu technischen Zwecken hat es erfor¬
derlich gemacht, die Versteuerung von Branntwein
vom 1. März ds. Is . ab bis auf weiteres zu sper¬
ren .^ Gleichzeitig wurde das außerhalb der zur
Versteuerung freigegebenen Branntweinmengen
liegende Kontingent für die Parfümerie nnd
Essenzfabriken herabgesetzt. Es besteht also eine
Knappheit in Branntwein , die cs notwendig er-
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die durchschnittlich in Friedensjahren zu verzeick?
neu waren . Es ist also auch in dieser Beziehung
für die Sicherung unserer Brotgetreidevorräte ge¬
sorgt.

Der Verkehr mit Zucker.
WB. Berlin , 13. April . Amtlich. Ueber den

Verkehr mit Verbranchszucker hat gestern o.̂
Vundesrat eine Verordnung erlassen, die sofort in
Kraft tritt . Danach wird zur Regelung des Ven
kehrs mit Verbrauchszucker eine Reichszucker¬
stelle  als Behörde errichtet. Sie hat für die
Verteilung der Znckervorräte ans dle Kommunal-
verbände, die gewerblichen nnd sonstige"
Zucker verarbeitenden Bettiebe sowie aus
Heeresverwaltungen und Marinevcrwaltung S"
sorgen. Der allgemeine Verbrauch in Haushal¬
tungen , Anstalten , dann auch in Gasthäusern, Bäk-
kereien und Konditoreien ist von den Konnnmiap
verbünden zu reaeln : sie können insbesondere vor-
schreiben, daß Jucker an Verbraucher nur gegen
Z is ck er karten  gegeben werden darf . - Der
Reichskanzler setzt die Zuckerm-enge für den .Kovr
der Bevölkerung fest, die dieser Regelung zugrunde
zu legen ist. Der Bedarf für die O b st v e r We r
t u ii ll im Haushalt wird besonders berücksichtigt
werden.

der
mit
der

men. so kommt man. die 1100 Gefangenen von
gestern „iftgezählt, an 36 000 Mann . Für die
Wirksamkeit der Methode, die unsere Heereslei
tuna bei dem ganzen Angriff gegen Verdun seit
Ende Februar befolgt, liefern die Ereignisse des
gestrigen Tages abermals einen glänzenden Be
weis. Seit Eröffnung des deutschen Angriffs auf
Verdun sind setzt rund 40 Tage verflossen.

Gefallene Söhne französischer Generale.
Dem in Frankreich sehr deutlichen Murren , die

Armen würden aeopfert, die Reichen aber geschont,
sucht Gustav Hervck in seiner Victoire (vom 6.) mit
folgenden Liste aefallener Generalsöhn« nnd
-Schwiegersöhne zu begegnen. Verloren haben die
Generale : Castelnau 3 Söbne , Fach 1 Sohn . 1
Schwiegersohn, Deffiricr 3 Söhne , de Pouydraauin
2 Sohne , Renouard 2 Söhne , de Larüemelle 2
röhne . Nahraud 2 Söhne , Brigadegeneral Gane-
bal, der selbst vor den Dardanellen gefallen ist
1 Schwiegersohn. Bailloud 1 Sohn . 1 Schwieger,
whn, de Lanouvelle 2 Schwiegersöhne, de Mard'
Huh 1 Sohn , d'Amade 1 Sohn , Ebener 1 Sohn
de Benoit 1 Sohn . B-onnal 1 Sohn , de Mondesir
1 Schwiegersohn, de Vassart 1 Schwicaersohn. Fal-
gue 1 Sohn , Marioulet 1 Sohn , Chailleh 1 Sohn,
Kontreadmir -al Amet 1 Sohn , General de Mor-
lainconrt 1 Schwiegersohn. Louis 1 Sohn , Cor-
visart 1 Sohn , de Lesttrac 1 Sohn , de Lestapies
1 Sohri , Bonsait 1 Sohn , Diendonnck 1 Sohn.

Englische Schikanen gegen Rnmänrerr.
Bukarest. 12. April . (Ctr . Bin .) Die engl.

Regierung wendet alle Mittel an. um illumänien
für seine wirffchaftl ĉhe Verbindirng mit dem Mit¬
telmächten zu strafen. Nach der Beschlagnachme
der rumänischen Munition in Saloniki ist eng-
lischerseits eine neue Maßregel gegen Rumänien
erfolgt. Wie gemeldet loird, deriveiaerte dü> engl.
Regierung die Ausfuhrerlaubnis für 800 000 To^
Schtvesclsäirre, welche die rumänische Regierung
m,gekauft nnd bereits bezahlt bat . Schwefelsäure
wird von den rumänischen Weinbauern dringendbenötigt.

Der Neid aus deutsche Kohle.
WB. Zürich. 12. April . Im „Echo de Paris"

wendet sich Jean K et f>e 11 c unter dem Titel
„Em-opa der Sklave deutscher Kohle!" heftig da¬
gegen, daß man Deutschland etwa gestatte, sich auch
der Kohlenminen der an Deutschland angrenzen¬
den Länder zu bemächtigen. Man muß im In - '
tersse eines dauerhaften Friedens fordern , daß
jedem der Nachbarstaaten Deuffchlands (notabene
nach Besiegung Deutschland) ein entsprechender
Anteil an der deutschen Kohlenerzengnng gewährtWird.

Treibende Minen.
WB. Berlin , 13. April . Die „Times " vom 7.
rtl meldet an

Laucher. der daslln bS' tcf er  stelle folgendes : Ein
sucht? ' bcr "Tubantia " unter-

um Bericht zu
El" Schleppdampfer, der ihn von dem

auf seinem Rück¬
erstatten.
Wrack zurückbrachte
ivege 24 treibende Minen'

zu verteilen . Insbesondere ist es notwendig, den
für Armee und Marine erforderlichen Bedarf
stcherzustellen. Es dürfte eine Verbrauchs-
rege tun  g für  Branntwein vorgenommen wer¬
den, die jedenfalls auch in die Hand einer neu zu
schaffenden Behörde, einer Reichsbrannt-
w e i n ste l l e. aeleat wird.

* TD Zeitungen in der Kriegszeit . Die Zei-
tungsliste des Reichspostgebietes für 1916 weist
neuerdings 1255 Zeitungen und Zeitschriften auf,
die infolge der Kriegszeitläufte ihr Erscheinen ein¬
stellen mußten . Die Gesamtzahl der seit Kriegs-
beginn eingegangenen deutschen Zeitungen nnd
Zeitschriften ist damit aus 3000 gestiegen.

* Schwedische Kommission nach Deutschland.
Der Chef der Kommandoexpedition des Kriegs¬
departements bat in einem Schreiben dem Kriegs-
Minister den Vorschlag gemacht, es einer schwedi¬
schen Kommission von sechs-Offizieren zu ermög-
lickien, die Organisation des Ersatz¬
wesens in Deutschland  drei bis vier
Wochen lang zu studieren, nachdem von deutscher
Seite die Erlaubnis dazu erteilt worden ist. Der
Leiter der Kommission dürfte Kavallerieinspek-
tor Generalmaior Munck werden.

Die Sicherung unserer Brotgetrcidevorrnte
gegen Brandschäden. Es ist in der Oeffentlichkeit
wiederholt darauf hingewiesen worden, wie richtig
es sei. unsere im Kriege besonders wertvollen Brot-
getreidevorräte vor der Vernichtung durch Brand¬
schäden zu schützen. Vielfach hat bei diesen Be¬
trachtungen auch der Gedanke mitgewirkt, daß
durch die im Kriege notwendig gewordene Anhäu¬
fung und Lagerung des Brotgetreides die Gefahr,
das; größere Mengen von Getreide an einzelnen
Orten das Opfer eines Brandes werden könnten
größer sei als im Frieden.

Demgegenüber ailt es, sich zu vergegemvärti-
gen, daß die Zentralorganisation unserer Brotge-
treideversorgnng . die Reichsgetreidestelle, durchaus
nicht etwa die ganzen, für jedes Ernteiahr erfor¬
derlichen Brotgetreidevorräte zu beschaffen und
einzulagern hat, .sondern das; vielmehr durch das
System der Selbstversorger nnd der Selbstwirt¬
schaft eine Dezentralisation der Brotgetreidever-
sorgnn-g stattgefunden bat . durch welche der Reichs,
.getrerdestelle noch nicht die Hälfte der vorhandenen
Brotaetreidevorräte verbleibt. Mer auch für die¬
sen immer noch gewaltigen Beswndteil unserer
Brotgxtteidevorräte besteht keine Gefahr , selbst
wenn dieselben von zentraler Stelle bewirtschaftet
werden. Brinat doch die Reichsgetreidestelle das
ihr zufließende Brotgetreide auf über 2000 Lagern
unter , welche ihr von den ihrer Organisation ange°
schlossenen Mühlen zur Verfiignna gestellt oder
von ihr zu dieseiii besonderen Zwecke gemietet ivo-r-
den sind. Auch hier ist also dafür gesorgt, daß die
lagernden Brotaetreidevorräte verteilt werden n.
damit das Verlustrisiko im -Falle eines großen
Brandes verringert wird. Im übrigen sind seit
dem Entstehen der Kriegsgetreideorganisation nur
ettva zwölf Fälle von Bränden zu verzeichnen ge¬
wesen, durch welche die Kriegsgetreidegesellschaft
-bezw. die Reichsgetreidestelle einen Verlust erlitten
bat. . Dieser Verlust beträgt im ganzen nur die
minimale Menae von etwa 1000 Tonnen n. bleibt
iannt sogar wesentlich hinter den Verlusten zurück.

Oesterreich - Ungarn.
Die 4. ungarische Kriegsanleihe.

Budapest, 12. April . Nachdem im Laufe
Besprechungen des Firmnzministers Teleszky
den Leitern , der Budapester Geldinsfitute
ietzige Zeitpunkt für geeignet befunden wurde,
wird die Emission der vierten ungarische"
Kriegsanleihe  voraussichtlich noch im Laufe
dieses Monats erfolgen, und zwar werden a»a>
diesmal sechsprozentiao Renten emittiert , dock»
werden nur freie Stücke ausgegeben. Außerdem
gelangen auch in zehn Jahren zurückzghlbarr
funfl4prozenfige Staatskassenscheine zur Emission.

Holland.
Amsterdam, 13. April . Der französische Ge-

swidte hat der holländischen Regierung offiziell die
Zusicherung geben, daß weder Frankreich noch seine
Verbündeten ie daran aedacht hätten , die Nenttali-
tat des Gebietes der Niederlande zu verleben.

England.
Zwischenfall im Kriegsgefangenenlager der

Insel Man.
Amsterdam, 13. April . Die englische Regie¬

rung teilt amtlich mitchaß unter den K r i e a s g e-
fangenen  auf der Insel Man Unruhen
ausgebrochen seien. Am 6. April sei ein Kriegs-
fangener von einigen Mitgefangenen angegrif¬
fen  worden : er hätte bei einer1 Schildwache am
Tor Zuflucht gesucht. Als die anderen Gefange¬
nen, die ihn fortwährend belästigten, der Aufsor-
derung der Schildwache, auseinanderzugehen , nilüt
nachkamen, hätte sie Feuer gegeben und drei deut¬
sche Kriegsgefangene v er w n n d e t.

Rußland.
Verbot von Liebesgaben für russische Kriegs¬

gefangene.
Während die russische Presse seit einigen

Wochen lebhaft für die Sammlung von Liebes-
Moen für die ruitifcftcn Sricfl&ftefancrctic'n in
Deutschland und Oesterreich-Unaarn toirbt und
namentlich für das bevorstehende Osterfest den
Gefangenen rechtzeitig Geschenke zu senden auf¬
fordert . hat der Gouverneur von Omsk derartige
Sammlungen ^ausdrücklich verboten, weil nach sei¬
ner Ansicht viele der Kriegsgefangenen ihre mili¬
tärische Pflicht nicht bis aufs äußerste erfüllt
hätten . ^ Es scheint, daß auch andere russische
Lokalbehörden ähnliche Verbote erlassen haben.

Lokales.
Limburg , 13. Avril,

,, = Eifern es eng.  Dem Gardcfüsilier
AE Grrm,  Sohn des Herrn Eisenbahnschlossers
Karl Grrm wurde für hervorragende Tapferkeit in
der Schlacht bei Verdnn das Eiserne Kreuz
2; Klasse verliehen. Ein älterer Bruder des Deko¬
rierten erhielt diese Auszeichnung schon im vorigen
Jahre.

— Westerwald Klub.  Ter am Montag
in Limburg tastende Verkehrs-Ausschuß des
Westerwald-Klubs ergänzte sich durch die Zuwahl
von Landrichter E i ehh o ff in Neuwied und Bei¬
geordneten Seppel - Limburg,  Es wurde in
Ausführung eines Beschlusses des HaupworswndcS
beschlossen, eine Samtnelanzetge  zur Hebung
des Fremdenverkehrs dreimalig in 7 Zeitungen
erscheinen zu lassen. Zu dem Kopf dieser Sam-
melanzeige lagen künstlerische Entwürfe des Zei¬
chenlehrers A ß m a n n - Limburg vor. An die
Städte , Ilntervereine und Ortsgiruppen des Ver¬
bandsgebietes wird durch Zirkular herangetteten
werden, sich an dieser Sammelanzeige zu bete'li-
gen. Die Ortsgruppen sollen ferner Material für
Lichtbilder und Angebote zur Unterbringung von
Gesellschaftsreisen zur Weiterbeförderung an die
„Gesellschaft für Lahntalfrennde " zu Berlin an den
Vorsitzenden des Verkehrs-Ausschusses. Dr . E.
Dönges  in Dillenburg , einsenden. Ter Ausschuß
hält infolge, der verminderten Erbolnugsreiseu ins
Ausland .die Einleitung einer lebhaften Werbe-
tängkeit in den Kricasmonaten für besonders er¬
forderlich. Mit den beteiligten Eisenbalmdirettio«
neu soll wegen weiterer Einführung von Sonn-
tagskarten  nach dem Gebiet des Westerwaldes.
in Verhandlung getreten werden.

— W o h l t ä t i g ke i t s a b e n d e des 2.
L a n d st. - I n f. ° E r s. - B a t l. Limburg  18.
27. Wir weisen hiermit nochmals hin ans die schon
•m voriger Woche angekündigten Wohltättgkeits-
abende des 2. Landst.-Ins .-Ers.-Batl . ' Lim-
bum 18. 27.. die zum Besten d. Roten Kreuzes im
Kreise Limbirrg hier im Saale der „Alten Post"
ain 24., 25. und 26. April veranstaltet werden-
Der regx Kartenverkauf für die 4 Aufführungen
des herteren vaterländ . Volksstückes „Immer
feste druff !" beweist uns , daß unsere Ein¬
wohner,chaft etwas Besonderes von den Abenden
erwartet . Den auswärtigen Besnck-?ern will, wie
wir vernehmen, die Königs. Preußische Staatsbahn
durch Einstellung von Sonder -Triebwagen nach
Beendigung der Abendvorstellungen bic' Möglick-
feit zur Rückfahrt verschaffen. Außerdem sei noch
emmal aufi die Näckunittag-Aufführung am 25.
April , die ja gerade den Bewohnern unserer Um¬
gegend Rechnung tragen will , aufmerksam gemacht,
-a die ruitwirkenden auswärtigen Künstler nur
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i* ’Htt ® Spieltagen anwesend sein können, er-
>eint es geboten, fielt rechtzeitig einen Platz zu ci-
1 »er Aufführungen su sichern,

m .f 3 Nagelnn g am „Stock in Eisen ".
W o-n tour^cn seitens der städtischen Körperschaft

sr̂urburffs drei  mit dem Stadtwappen ge-'
Stiftungsnägel dein „Stock in Eisen"

unverlerbt. Als Vertreter des Magistrats
s, Herr Bürgermeister Haerten  die Nagc-
^ folgendem Sinnsprnch : „Weiter vor-

^ "^ t Gott , der mit uns sein wird , wie er mit
^wern Vätern war " I ffitr die Stadtverord-
stbten  nagelte der S t a d t P e r n e t e n v o r -
fj, " CJ . Herr Instjzrat Rintelen  mit nach-

nendem Spruch : Deutscher Krieger, zieh' ohne
’• dem Feinde entgegen. Setze dein Leben
Lia gegen Kaiser unb Reich. Las; nicht drücken

Sorge ititt Heimat und Weib und Kinder,
"n vor dem dräuenden Feind schützt deine  e i-

NJ ^ niist . und die deinen daheim, die du zu-
,-,-r dass gelassen, Schützt das Vaterland,

ntzt sie vor aller Not . Was d u als Held geschafft,
ehern im Buch der Geschichte, was w i r znm

->-?.+ e gewirkt, acitat dieser eiserne Stock. Den 3.
^ «stungsuagel schlug, Herr 1. Beigeordnete
aowf Keppel  fiir der: Bürgerhospitalfond mit

Aiotzto: „Hera n, Hand fürs Vaterland !" ein.
£ Auch von auswärts nagelte ein ungenannter
^ ^ r gestern einen Stiftungsnagel.

g5 vüt  den Po st verkehr  mit den in derww e i % untergebrachten deutschen Kriegs-
befangenen  gelten die allgemeinen Bestim-
. ungen für den Postverkehr mit den KriegSqe-

ugenen im Auslande , wie sie in den Schalterräu-
en der Postanstalten aushängen . Die Sendun-

an die Gefangenen sollen die Bezeichnung:
„Kriegsgesangencnsendnng Schweiz"

tragen.

8üt MwUk AM-WW.
^ Limburg , 12. April . Den Limburger Stadt-

rrordneten ist der gedruckte Haushalts -Plan fiir
ft rsphr 1916 zugegangen, und am Dienstag näch-
Uw soll das Kollegium über ihn beschlichen.m die städtischen Einnahmen mit den städtischen
dw Ä ^en auf die gleiche Höhe zu bringen , fordert
G
drozg 'ns

s,: ^ LiW-i utC •vuyc niU ui -iiiMwif iviuvii
^odtvertvaltuna diesmal die Erhebung, der

o,Leinde -Einkommensteuer in Höhe von 200
steig der veranlagten Staats -Einkommen-
„ kr. Das sind 25 Prozent mehr als bisher . Der
„ ^ Mche Staat selbst erhebt für das Jahr 1916

Prozent niebr als er bisher erhoben hat.
'M Ganzen werden also den Limburger Bürgern

Prozent der veranlagten Staats -Einkommen-
wuer mehr abgefordert als im Jahre 1915. Das
u in dreien „Leiten drückender Verteuerung aller

"vensmittel eine sehr unerquickliche Bescherung,
Pk m der Bürgerschaft recht mißgestimmt bespro-
^sknu. zweifellos auch der Stadtverwaltirng selbst
"lcht angenehm sein wird.
. Die Erhöhung der Staats-  Einkommens
lleiier- um 25 Prozent müssen wir hinnehmen, weil
P rr  sie nicht abwenden können. Ist es mit der von

st ä d t i sche n Verwaltung verlangten Er-
vohung der städtischen Gemeindesteuer auch so?
sw auch diese Erhöhung nicht abzuwenden? Sehen
wir zu.

E LlmburaLr städtischen Einuahnien auf
? . Reiche Höhe mit den städtischen Ausgaben zu
bringen, müssen nach dem vorliegenden Voran-
Waae im Jahre 1916 an direkten Genieindestenern

000 Mark erhoben werden. Diese 186 000 Mark
Werden auf der Grrmdlage der veranlagten
^taatssteuern errechnet. Die Limburger Stadt¬verwaltung rechnet nun so:

a) Die veranlagte Staats -Einkommenstener
und fingierten Normalsteuersätze betragen
100 000 Mark ' davon gehen ab für Befreiung
der Beanlten etc. 20 000 Mark : bleiben 80 MO
Mark:

hierzu konnnt die Einkommensteuer von
-llNcn-Gesellschasi>n, Foreiffen, Fiskus nsw.
12 500 Mark.
Also ergeben sich als Grundlage fiir die Er-

kanniiig der städtischen Gemeindesteuern 80 000 +
" ->«»0 — 92 500 Mark.
« Hiervon sind zu erheben 200 Prozent : also
- X 92 500 — 185 000 Mark.

*
*

- Diese Aufrechnung hat zwei Fehler : den einen
" «' s. den anderen in b).

In a) : Die Annahme, das; die Staatssteuer in
0-vnbnra wieder mit l 00 000 Mark veranlagt sei,
n scllsch. Bei der sehr sorgfältigen Arbeit , die dies-
'w 'überall in Preußen auf die ^ >taatssteuer -Ver-
ch'kain'g gelegt werden mußte und bei den sehr
>rre" !jch guten Ergebnissen Limburger Firmen

letzten Jahre werden im Jahre 1916 in Lim-
+ p.n Staats -Einkonnnensteuer zum mindesten
f. !! 0 Mark mehr erhoben als im Jahre 1916. , Es
u)  unter ->> nickt 100 000 sondern mindestens

ach'O'i Mars anzusetzen.
Unter den 12 500 Mark stecken rund

n »»0 als Vcranlaguna des Eisenbahn-Fiskus,
5^ tu viel zu wenig . Nach einer Mitteilung des
.U^ üzilchen Siad 'etages vom 8. März , die durchErknndiaungen ergänzt wird , hat der Mi¬
scher der öffentlichen Arbeiten erklärt , das-, die von
iw' , SviatS -Eisenbalrn-Verwaltung im Rechnnngs-
l'tw 1916 zn zahlenden Gemeinde Einkommen-

im Ganzen ungefähr die Hälfte derjenigen
. chuwinde-Eiiikominensteuern betragen werden,
w . ôn  im Durchschnitt der letzten drei Jahre
x, oem Kriege gezahlt worden sind. Nun hat der
c>, Eisenbahnsiskl-s betreffende Betraa unter b)

Ä-Uagen im Jahre 1911 rund 39 000 Mark, iin
wahrê 1912 rund 50 000 Mark , und im Jahre 1913
ch'ud 52 000 Mark : insgesamt in den drei letzten
'Mtzren vor dem Krieg« also 111000 Mark : durch.
^ .' Uttlich in jedem dieser drei Jahre 17 000 Mark.
', , -Cru °it die Hälfte ist also fiir  das Jahr 1916 eiu-
W * ' nämlich 23500 Mark , und nicht blos 90Mallervorsichtigster Gebahruug dürfen
vm »on  der Stadtverwaltung eingesetzten 9000

o.us 20000 Mark erhöht werde». Die hier-
stê , erwachsende wirkliche Eiseubahn-Gemeiude-

schient der Eiseubahu-F-iskus zinslos au die
flo» <i»ni>c l’or' vorbehaltlich der späteren enbgülti-

.'llegelung. Damit steigt die ganze Summe
' Aubrik b) von 12 500 Mark auf 23 500 Mark.

^cit 'i'sr” 0^ -^ ^ * Eo die eingangs attgezogen«
rn-ij'n 'Me für die Berechnung der städtischen Ge-

teuer nicht mehr 80 MO-j-lL 500—92 500
Stm X wndern : 90 000+ 23 500= 113 500 Mark.
ciJ “tefer Grundlage sind die 185 000 Mark her-

"Uhvlen, die an den städtischen Einnahmen nach

dem Haushaltspläne fehlen, um die Ausgaben int
Jahre 1916 zu decken. Das sind 163 Prozent.

Unsere Limburger Gemeindesteuern brauchen
also für das Jahr 1916 nicht nnr 25 Prozent mr
200 Prozent erhöht zu werden. Sie können im
Gegenteil von 176 Prozent um 12 Prozent auf
163 Prozent herabgesetzt  werden.

So ist, gewis; zur Freude der Stadtverwaltung
ivie der Bürgerschaft, die Erhöhung der städtischen
Einkommensteuer abzuwenden.

Provinzielles.
■* Dicz, 12. April . Schneidermeister Heinrich

B r e m s e r von hier, im Jnf .-Regt . Nr . 228,
wurde nrit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet.

* Niederzeuzheim, 12. April . Dem Gefr . d. R.
Iickob Horn  in einein Füsilier -Regt ., Sohn des
Gastloirts G. Korn von hier, wurde wegen
tapferen Verhaltens in den Kätnvfen vor Verdun
das Eiserne Kreuz 2. Klasse verliehen.

-T- Weilmünster, 12. April . Der Direktor der
Landes-Heil- und PffegQ'Anstalt Weilmünster
teilt uns mit , das; wegen des Auftretens von
T y p h u s unter Ka g n ke n und Personal  bis
ans weiteres Besuche in dortiger Irrenanstalt nur
in bringenden Ausnahmefällen nach vorheriger
Anfrage zugelassen werden können.

* Montabaur » 12. April . Das König !. Land¬
ratsamt gibt bekannt: In der Gemeinde Montan
baur ist die Maul - und Klauenseuche erloschen.
Der Unterwesterwaldkreis ist zur Leit von der
Maul - und Klauenseuche gänzlich befreit . Vieh¬
märkte können daher wieder abgehalten werden.
^ ) ?( Niederelbert , 12. April . Für bewiestneTapferkeit in den Stürmen vor Verdun erhielt der
Gardist Paul H a b e r st o ck, Sohn des Schafhirten
Andreas Haberstock aus Niederelbert , das Eiserne
Kreuz, das ihm vom Kaiser selbst im Felde über¬
reicht wurde.

* Herschbach, 12. April . Dem Feldpostsekretär
Nies  ist für treue Pflichtcrfiillung das Eiserne
Kreuz v̂erliehen worden.

* Höhr, 12. April . Herr Leutnant Josef K a m v,
Kraftwagen -Geschützführer, Sohn des Herrn Wilh.
Kamp hier, hat das Eiserne Kreuz 2. Klasse er¬
halten.

* Maricuberw 12. Aprsl. Der Fahrer Gustav
N e u f u r t h wurde für besondere Tapferkeit auf
dem westlichen Kriegsschauplatz mit dem Eisernen
Kreuz 2. Klasse ausaezeichnet. Ferner erhielt das
Eiserne Kreuz 2. Klasse der Reservist August
Ort l, c p von Dreisbach.

* Eamp, 12. Avril . Die Kirschenblüte hat sich,
durch das gute Wetter begünstigt, sehr rasch und
voll entfaltet . Unsere Gemarkung mit denen der
llkachbarorte bietet wieder ein prächtiges Nastir-
bild. Es ist ein Hochgenuß, durch diesen Riesen-
garten zu wandeln . Besonders lohnend ist ein
Gang außer den -beiden Wegen nach Bornhofen,
über den Höhenzug auf beiden Seiten des Tnles
bis zum Beraesaivfel . Nichts als Blüten , in
Mtten der sich durchschlängelnde Rheinstrom, ein
wirklich seltener RunMick , der sich dem Natur¬
freund liier bietet.

Winkels 12. April . Für hervorragende Lei¬
stungen und besondere Tapferkeit vor dem Feinde
auf , dein^westlichen Kriegsschauplatz« wurde dein
Unteroffizier Auamst Heß.  Sohn des Herrn Uhr¬
machers Josef Ließ von hier, Feinsvrech-Trupp-
fiihrcr bei einem Regts .-Stab das „Eiserne Kreuz
2. Klasse" verlieben. Heß befindet sich seit Kriegs-
beginn iin Felde und hat schon an vielen Stellen
der Westfront gekämpft. Seinem älteren Bruder
dem Gefreiten Ferdinand Keß, Res.-Inf .-Regt.
8 Komp. 87, wurde selbige Auszeichnung für her-
vorragende Tapferkeit zu teil.

* Biebrich, 12. April . Erhängt hat sich am
Dienstag Vormittag in seiner Wohnung der am
Montag , voni Schöffenaerücht in Wiesbaden wegen
wissentlich falscher Anschuldigung und verleumde¬
rischer Beleidicruna zu einein Monat ' Gefängnis
verurteilte Güterbodenarbeiter K. G. von hier.

* Höchst, 12. April . Dem ersten Bürgermeister
Dr . Iänke ist der Titel „Oberbürgermeister " ver¬
liehen worden.

*’ Fulda , 12. April . Gestern fand am hiesigen
Kgl. Lehrerseminar unter dem Vorsitze des Kal.
Seminardirektors Dr . Dudenhausen für die Schü¬
ler der ersten Seminarklasse die, erste Lehrerprü¬
fung statt . Sämtliche 7 Schüler des Limbur¬
ger  Knrsuus haben bestanden. Ihre Namen sind:
Karl Albrecht -Frankfnrt a. M., Auq. Bock-
l e r -BurgMvalbach (Nassaul , Johann K I i v p e l-
Eamberg (Taunusl , Paul K u ' ? - Dillhausen
(Westerwalds, Paul S r uc r - Oberreiwnbera

(Tannus ), Simon S ck: e n - Limburg a. L.. Josef
Schönleber - Wiesbaden.

Kirckliches.
□ Limburg , 13. April . Wie der Missionar ge¬

stern Abend vor dem Beginn seines Exerzitien¬
vortrages verkündigte, wird der Hoihwür-
digsteHerr  B i s cko f am nächsten Sonntag,
Palmsonntaa . um 5 Ubr nachmittags in der Stadt-
kirche eine Predigt für Kriegerfrauen
halten , zu der diese alle recht eindringlich einge-
laden wurden . Sodann oedachte der Redner in
Warmer Anerkeirnuna der Verdienste des K a t h o -
tischen  F r a u e n b u n d e s, der die Exerzitien
für Frauen und Inngsranen veranstaltet und seit
seiner Gründung eine sehr ausgedehnte Tätigkeit
auch namentlich i„ der Kriegsfürsorge für die Krie¬
ger iin Feld und in den Lazaretten durch, Beschaf¬
fung zahlloser Kleidungsstücke, Herstellung der
Wäsche und besonders auch Versand von Taufen-
den religiöser Schriften geübt, durch seine Aus-
kunsts- und Beratungsstelle , durch die Gründung
des Vereins  katholischer kaufmännrsckterGehil¬
finnen und seiner Iugeudabteilung , durch regel¬
mäßige Veranstaltung belehrender Vortrüge und
förmlicher Einführungskurse in neue Gebiete der
Nächstenliebe ungemein viel Gutes gestiftet habe.
Im Anschluß daran forderte der Missionar zum
zahlreichen Eintritt in den Katholischen Frauen¬
bund auf . — Ter Lndrang zu den Exerzitienvow
trägen , die auch morgen noch fortgesetzt werden,
nimmt ans der Stadt und ihrer Umgebung stet?
noch in erfreulicher Weise zu.

WB. Davos , 12. April . Monsignore Mar¬
ch et tl,  der Bevollmächtigte deS Heiligen Stuhles
für den Vollzug der Vereinbarung , die einer bock>-
hcrziaen Initiative des Papstes gemäß zwischen
Deutschland und Frankreich über die Unterbrin¬
gung schwerverwundeter Kriegsgefangener getrpf-

fen worden ist, besuchte dieser Tage in päpstlichein
Aufträge die deutschen Verwundeten in Davos.

Kardinal von Hartmann an der Front.
Köln, 11. A.pril . Laut der „Köln. Volksztg."

hielt Kardinal v. Hartmann  heute feierlichen
Gottesdienst in Temvleuve bei Lille für eine rhei¬
nische Division ab. zu dem auch benachbarte West¬
falen in großer Lalll erschienen waren . Das Ge¬
neralkommando batte in sehr entgegenkommender
Weise einen Teil der teilnehmenden Truppen
durch Sonderzua zum Gottesdienst bringen lassen.
Die ganze Generalität des Korps und viele katho¬
lische Offiziere waren anwesend. Nach der ^ hl.
Messe bestieg, So . Eminenz die Kanzel, über»
brachte den Soldaten den Dank und die Grüße
der Heimat und mahnte die Krieger fest iin
Leichen des Kreuzes zu streiten, im Kreuzzeichen
Kraft und Mut zu suchen. Nachmittags besuchte
der Kardinal das große Kriegslazarett im Justiz-
Palast zu St . Quentin , in dem Exzellenz von
Lindeguist, die Malteser-Delegierten , Freiherr
v. Freyberg und der Etappenarzt Dr . Altgelt den
Herrn Kardinal empfingen.

Gerichtliches.
D :r Fraueumord in Berlin.

Berlin , 12. April . Als Mörderin der Martha
Franzke  ist eine gewisse Helene Bahl  ermit¬
telt worden, die die Franzke in der Wohnung der
beiden bekannten Friseurin Johanna Elsner mit
einem Rasiermesser ermordete und die Leiche Hann
durch einen Dienstmann in einem Korbe nach dem
Stettiner Bahnhof schaffen ließ. Die Bahl beging
d'e Tat in Abwesenheit der Friseurin , die in Wirk
lickfeit Johanna llllniann heißt. Sie bekannte die
Tat bei deren Heimkehr mit den Worten : „Ick;
habe ein Rasiermesser genonnnen. und sie kalt ge¬
macht. Sei nicht böse, ich mache alles wieder in
Ordnung und, schatte die Le'che fort ." Die Fri¬
seurin machte diese Mitteilung der Kriminalpoli-
zei. Ms Motiv dürste ledialich die Gier nach
nach dem Geld«  der Franzke in Betracht kom¬
men, die nahezu 1000 Mark Bargeld besessen haben
soll. Von der Tätern ; bat matt bisher keine
Spur . Sie ist etwa 1.68 bis 1,70 Meter gtoß voll-
schlank. Die Stimme ist hell: sie spricht eine ordi¬
näre Berliner Mundart . Aus die Ergreifung ist
eine Belohnung von 1000 Mark ausgesetzt.

Vermischtes.
Ihm wurde geholfen!

* Bad Nauheim , 13. April . Ein auswärtiger
Eierhändler wollte entgegen dem Verbot des hessi¬
schen Kreisamtes das Ei nicht unter 20 Pfennig
verkaufen. „Für 11 Pfennig verkaufe ick; die Eier
nicht, eher schmeiße ich sie an die Wand", äußerte
der Mann zu dem .Marktbeamten . Der Händler
wurde schließlich samt den 100, Eiern , die er bei
sich hatte , auf das Polizeiamt geführt. Hier nahm
man ihm. als er obioe Drohung mit der „Wand"
wiederholte, kurzerhand die Eier ab, gab ihm 11
Mark dafür und verkaufte in wenigen Augenblik-
ken die 100 Eier das Stück für 11 Pfennig.

Cs wirbelt Weh' . . .
Ich las — und weiß nur , wie es draußen

steht . . .
Die Bilder sind so grausig düster . . . Schwer
An uns die Leit voll Ernst vorüberaeht . . .
Der Geist gebannt . . . Es rauscht ein weites

Meer.
Die Wogen schlagen sprühend über 's Land, . .

Unispülen selbst, die sich Zur Höh' gewandt.
Um all' dem Unheil iählings zu entflieh'» . .
— Wo könnte sich auch Einer wohl entzieh'»?
Es wirbelt Web' um alle Erdenkinder,
Wir weinen all ', wir alle sind ja Sünder.. * .

Da kann ein Kind so gar nicht, gar nicht
sterben . . ..

War doch so brav so brav, so cngelhold. so rein:
Muß schon ein Kind m» Eden wbinend werben,
Wie wird der Großen raffelnd Röcheln sein?
Breitenau i. Sayntal . I . Wahl.

Telegramrne.
Deutschland und Nordamerika.

Berlin , 12. Avril . Auf die Anfrage der Regie-
rung der Vereinigten Staaten wegen Angriffs ans
den Dainpfer „S u s s e x" u. einige andere Schiffe,
ist dem amerikanischen Botschafter am 10. d. M.
eine längere schriftliche Antwort erteilt worden:
Der Inhalt , ist kurz der : Bezüglich von 3 -genann¬
ten engl. Danipfern . die torpediert worden sind,
stellt die deutsche Regierung auf Grund der Nach-
forsckmngen des deutschen Admiralstabes fest, daß
diese engl. Dampfer aus den Anruf unseres Tauch-
bootes zu entfliehen versuchten, worauf sie beschos-
sen mrd nach Entfernung der Schifsinannschast in
die Boote ordnungsmäßig versenkt wurden. Be¬
züglich des engl. Dampfers „Manchester Engineer"
sind die Angaben der amerikan. Regierung zu un¬
bestimmt, um feststelleu zu können, ob auch in die¬
sem Falle ein deutsches Tauchboot in Frage kommt.
Es wird um Präzisierung der Angaben gebeten,
wo und wie die Torpedierung stattgefunden haben
soll. Was den franz . Dampfer S us e x anbetrifft,
so hat zwar am 21. März ein deutsches Tauchboot
im Kanal ein Schiss ohne Flagge, das der Bauart
nach als seindl. Kriegsschiff (Arabis-Klasse) ange¬
sehen! werden mußte, ohne Anruf torpediert und
versenkt: dieses Schiff kann aber seiner Gestalt
nach mit dem Süsser  nicht identisch sein. Es
ist sonach anzunehmcn, daß der Süsser durch eine
andere Ursache verunglückt sein rnnß. Sollte der
amerikanischen Regierung , werteres  Material
Zur Beurteilung , des Falles „Sussex" zur Verfüg¬
ung stehen, so darf die deutsche Regierung um
dessen Mitteilung bitten , um auch dieses Material
einer Prüfung unterziehen zu können. Für den
Fall , daß hierbei eMinnngsverschiedenheiten zwi¬

schen den beiden Regierungen sich ergeben sollten^
so erklärt sich die deutsche Regierung schon jetzt bc-
reit , den Tatbestand durch eine gemischte Unter-
suchungskomMission  gemäß dem dritten
Titel des Haager Abkommens zur friedlichcir Er¬
ledigung internatinaler Streitfälle vom 18, Okto«
ber 1907 festlegen zu lassen.

Nochmals der „Suffcx".
Rew -Aork, 12. April. Ein Kabincttsrat er¬

örterte die Angelegenheit der Torpedierung der
„Sussex". Es wurde beschlossen, die amerika¬
nischen Beweismittel  der deutschen Re¬
gierung zu unterbreiten und diese um Mittheilung
der Ansichten der deutschen Admiralität darüber
zu ersuchen.

ttur portugiesische» Krise.
Budapest, 13. April . Der „Posier Lloyd"

berickpet an» Badajoz , daß die gewissenlosen
Staatsmänner Portugals , die das Land in das
Kriegsabeuteuer stürzten, nicht mehr imstande sind,
den in erschreckender Weise fortschreitenden iune-'
reu Verfall aufzuhalten. Der Bürgerkrieg sei ver¬
heerender dcnm ;e. Einzelne Provinzen seien in
vollem Aufruhr . Tie Landarmee lehne sich gegen
die Teilnahme am Kriege auf und alles wirke zu-
samnien, um in den; unglücklichen Lande den Bo-
den für einen englischen Einmarsch gut vorzuberei¬
ten.

Vettraucnskttndgebung in der griechischen
Kammer.

Ber, », 12. April. (Nichtamtl. Wolff-Tel.)
Nach Meldungen aus Athen kam es in der Sitzung
der griechischen ilammer am Montag anläßiicl
der öieubesetzung des Finanzministeriums zu bc
wegten dluftritten . Die Negierung stellte die Ve
trauensfrage . bei deren Abstin;mung sie eine Meh.
heit von 200Sttmmen von 206 abgegebenen erhiel.

Ein nencr Aeroplantyp.
Paris , 12. April , lieber Nancy fing nachts

ein französisches Flugzeug Feuer und stürzte ab.
Die beiden Flieger , darunter ein Sohn des Ge¬
nerals Malcor verbrannten.

Die französischen Zeitungen kündigen einen
neuen Aeroplanttip mit einem neuen Motor an,
der bei zwei Probeflügen angeblich alle Schnellig¬
keitsrekorde der Welt geschlagen habe.

Billa totgcsagt.
Einer unbestätigten Nachricht aus Washington

zufolge ist Villa an den Wunden , die er in einem
der letzten Gefechte erhalten haben soll, gestorben.

Die Vorgänge, in China.
London, 11. April. Reuter meldet aus

Schanghai:  Die Provinz Tsche-kiang hat wie
Kiang -su ihre Unabhängigkeit proklamiert . Der
Vorgang spielte sich ohne Kampf ab.

Die „Hyänen von Verdun".
Großes Hauptquartier , 12. April . Ueber die

bei der Beschießung der Festungswerke von Ber
dun entstandenen Brände,  deren gelvaltigen
Umfang ich bei zwei Gelegenheiten nnt eigenen
Augen beobachten konnte, enthalten die Anssagen
und Tagebuchaufzeichnungen gefangener Franzo¬
sen bemerkenswerte Mitteilungen , namentlich die
von Offizieren , die sich noch kurz vor ihrer Gefan¬
gennahme in den brennenden Stadtteilen aufge¬
halten haben. Danach führen die aus Paris her-
bcigernsenen Feuerwehrkommandos einen fast hoff-
nungs -losen Kampf gegen die durch das windige
Wetter- der letzten Leit zu katastropher Ausdeh¬
nung, angewachseueu Flammenherde . Flicgerauf-
nahmen, welche ich gesehen habe, bestätigen, daß
zu gewissen Stunden die Dächer der Mittelstadt
in einen einzigen Feucrnmntel gehüllt waren . Die
ftanzösischen Gefangenen wenden zur Kennzeich¬
nung für das trostlose Bild , welches die stolze
Trutzfeste an der Maas jetzt darbietet , wiederholt
den Vergleich mit dem Schicksale Bperns an. Fast
mehr noch als mit de;n rasenden Eleinente, so be¬
richten sie. hätten aber die Feuerwehrleute und die
ihnen zur Verstärkung bei gegebenen Gendarmen
mit dem räuberischen Gesindel zu tun , welches von
weit her. und selbst aus den Apachenvierteln von
Paris den Weg in die Front und die von ihren
Bewohnern verlassene Trümmerstadt gefunden hat.
und in der schamlosesten Weise in den Läden und
Wohnungen stiehlt und plündert . Von einem ge¬
fangenen Offizier stammt die Aeußerung , daß das
Treiben dieser „Hyänen von Verdun " die größte
Schmack sei. mit der sich das in heldenmütigem
Kampfe stehende Frankreich selbst beflecke. Me
Vorgänge, die sich setzt in Verdnn abspielen, er¬
innern an manche ähnliche aus den; Kriege 1870.
So sah sich bekanntlich damals der französische
Kommandant von Schlettstadt genötigt , die deut¬
schen Truppen einzuladen, eine;; Tag früher în die
übergebene Festung ciirzumarschn'ren, als in den
Kapitulationsbedingunacn verei;chart 'war , weil

er sich außerstande fühlte, der Plünderung der
Bürgerhäuser Einhalt zu tun , zu welcher sich der
Pöbel init den zuchtlosen Mobilgarden vereinigt
hatte.

Handels-Aachrlchteir.
. ht . Frankfurt , 12. April . Ganze fünf denffche

Rinder hatten sich gestern ans den Frankfurter
Viehniarkt verirrt . Tie übrigen 171 Tiere stamm¬
ten aus Dänemark . Die Metzger schließen̂ nach
dein Dorbilde der Sck'wcincmetzacr bereits immer
einer nach dem andern ihre Geschäftsräume. Sind
das die Folgen der vielgerühmten „Syndizierung"
dos Kandelsstandes?

* Frankfurter Biehmarkt vom 12. April . Luni
Verkauf standen 217 von der Stadt beschaffte
Schweine, die zu den festgesetzten Höchstpreisen
schnell abgesetzt wurden.

Jsraclitischcr Gottesdienst.
Freitag Abend 7 Uhr, Samstag Morgen 8,30

Uhr, Samstag Nachmittag 3,30 Uhr, Ansgang
8,05 Uhr.

Montag Abend 7 Uhr.

Dienstag Morgen 8 Uhr Predigt . Dienstag-
Nachmittag 8 Ubr . Predigt . Dienstag Nachmittag
3,30 Uhr, Dienstag Abend 8 Uhr.

Mitttvoch Morgen 8 Uhr. Mittwoch Nachmittag
3,30 Uhr. Ausgang 8,10 Ubr.



Mit einundzwanzig Jahren ohn' Erbarmen,
Riß dich der Tod aus Elternarmen,
Aus liebender Geschwisterschaar,
O, wiir’s ein Traum, o, wär’s nicht wahr —
Doch als ein Held bist du gefallen.

Ruhe sanft in kühler, fremder Erde,
Lieber Bruder, teurer Sohn,
Für des harten Kampfs Beschwerde
Schenkt Dir Gott des Himmels Lohn.

Den Heldentod für das Vaterland erlitt iu der
Nacht zum 1: April im Feindesland unser innigstge-
liebter, unvergeßlicher Sohn, Bruder und NeSe, der

Pionier

Johann Widerstein
Sil . I'ittuierkompagnie,

21 . Pionierbataillon,
im blühenden Alter von 21 Jahren.

Die tieftrauernden Eltern:
Josef Widerstein,
Maria Anna Widerstein geh. Göbei.

Ctucklteim , Frankreich, Hundsaugen,
den 12. April 1916.

Das Seelenamt findet Montag, den 17. April um
7 Uhr in der Pfarrkirche zu Salz statt.

Pflanzt mehr Kriegsgemüse!
Grundbesitzer! Gebt auch das letzte Stück geeignetes Brachland her zum KartsWel- und Gemiiseüarr
Heimkämpfer! Helft alle zum endgültigen Siege mit!
Millionen Quadratmeter  vorheriges Brachland müssen mit Erfolg bebaut werden.
Im zweiten Kriegsjahr ist das Durchhalten schwerer wie im ersten.
Deshalb müssen die großen Erfolge des Keregsgemnseb aues in diesem Jahre noch überboten werden

Ihr Heimkämpfer, nützt die bisher gemachten Erfahrungen aus:
„Vergeudet nicht Mühe und Geld aus ungeeignetem, schlechtem oder totem Boden,
„Beschränkt Euch auf KpregsgeMÄse, die satt machen und Erfolg versprechen und überlaßt

feinere Gemüse dem Berufsgärtner.
im

f

✓

IFestgabe für weilen Sonntag
j® Aäs besonders zweckmässig und wtrkiicfi einen dauernden

Bfert besitzend,  bringen wir in eenpfshiende Erinnerung:

m
m

£ S

ggjsar Wif tBEseassiiSitSEKommet alle zu mir!
%

Zehn Epzälaiü&msgera füs * iCofftimunloiikiiirsslep.
Herausgegeben vom Verein kath . deutscher Lehrerinnen.
225 Seiten stark , elegant gebunden NSk. fr - . Porta 19 Pfg.
Zu beziehen durch alle Buchhand !, oder direkt vom Veriag:
Limbiflt °§p@r»Wers@Ifisdfpts€skes *@i.
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Die Malteser- LieöesgabensamMelstette Trier,
Simeonftiftstraste 20

sammelt zur Beschaffung von Geldmilteln für Liebesgaben
einerseits, zur Unterstützung der Ausnutzung aller heimlichen
Werte anderseits.

Gegenstände wie Lumpen (wenn nötig zu desinfizieren),
Bindfadenreste . Korken , Gummi , Wachs , Staniol,
Blei , zufammengcschlagene , verzinnte Blechbüchsen.

Gemeinden, Schulen. Vereine u. a. werden daher gebeten,
die Sammlung zu unterstützen.

Sendungen gehen als Kriegsgut vahnsrei.

Danksagung.
Herzlichen Dank allen denen, die ltns bei dein

schmerzlichen Verluste meifler lieben Gattin, unserer
herzensguten Mutter, Frau

. Schnler-Mritzen
für alle Klaffen vorrätig , empfiehlt

BZ 08». Wftg ’iieiv
2390 Bischossplatz 5.

■bm«  Anfertigung nach Matz,

Oev. 8tockii8ck! HKffS-Si“
Albert üas &tli , Bad Eins, Telefon Nr. 29. “ **

Amlliche Anzeigen.

die aufrichtigste Teilnahme erwiesen haben.
Besonderen Dank den ehrw. Schwestern des

St . Vinzenz-Hospitals, den Pallottineriunm und den
Schwestern vom Roten Kreuz, sowie für die vielen
Kranzspenden und gestifteten hl. Messen.

«anrenbnrg , de» 12. April 1916.

AMMW« «
Karl Plauz.

UMWUMMUll,
Morgen Freitag , 6 ' - tthr in der

Hospitalkirche  Marmh Brüder)
Keelcnmcffe für unsere auf dein Felde
der Ehre gefallenen Mitglieder

M WO MIdU. Mg.
Wir bitten unsere Mitglieder sich einzufinden.

Der Vorstand.

Magenleiden.
Veraauasgs' unä Stulilbesokwerden, Hämorrhoiden.
Flechten, Hautausschläge, Bemwunüen, offene Fflße.

°” ! K0STEN1OS reifen wir auf SftinsA jedem *true mit, wie tausende I
Ivraok«, die oft jaijrdang mit sokftea Leiden behaftet waren, Wovon

f?e“:,Vl4lt ' ««« «de Zeugnisse, gKme,ule Gutarhten undI ar- tlidu: Urtcne nebst dem bekannten wertvollen Büchlein  über

Entstehung , Lhrsadte« und Heilung
ofcljer Leiden vollständig umsonst durch die

| Lyssia-Werke Dr.Kreuder, Wiesbaden 124

Lebensmittel -Verkauf.
Am Freitag , pett ,4 . ds . Mts ., vormittags von

8 1/2—1 Uhr werden im Rarhause, Zimmer Rr . 13 an
Minderbemittelte  verkauft:

1. Schweinestcifchkonserven (Schweinefleisch in Brühe)
Plund -Dose zu l »40 Mk.

2. Gemüsekonserven (grüne Erbsen)
Pttznd-Dose zu 36 Pfg.

3. Weiße Bohnen oas Pfund zu 40 Pfg.
Als minderbemittelt gelten Haushaltungsvorstände , die

mit einem Staats -Einkommensteuersatzvon nicht mehr wie
31 Mk. veranlagt sind. Solche, die höher veranlagt sind,
können Schmeinefleischkonserven  zum Preise von 1,60
Mark die Pfund - Dose an der bezeichneten Verkaufsstelle
beziehen. Als Ausweis ist der Steuerzettel vorzulegen.

Schweinefleischkonserven werden nicht mehr wie 1 Pfund,
Gemüsekonserven und Bohnen nicht mehr wie je 2 Pfund an
eine Haushaltung abgegeben.

Krieger- und Armenfamilien können die Beträge auf
die Familien-Unterstützung anrechnen lasten.

Limb »erg , den 13. April 1916. 2380
Dev Magistrat:

SSaertcn.

Wiesbaden.
Die Fohlc »weide im Tiergarten bei Weilburg wird

Ende April oder Anfang Mai d. Js . eröffnet werden.
Mit Rücksicht darauf, daß mit Hafer  gespart werden

muß, sollen nur 30 Kallblutstrttfohlen des rheinisch¬
belgischen Schlages zugelaffen werden. Diese Fohlen werden
sich auch ohne Beifutter auf der Weide sehr gut ernähren
können.

Die Werdebeftimmunge » und Annr - ldepapiere sind
sogleich, spätestens bis Montag , den 16 . April 1016,
dei dem Vereinsschriftsührer, Regicrungshauptkassen-Buch-

che, Wiesbaden, Philippsbergstr. 16II ., anzufordern.Halter Kusche. _ _ _
Wiesbaden , den 11. April 1916.

2361 Der Vorstand.

6178

Totenzettel u.
Trauerbäldor

für unsere gefallenen Krieger
auf Wunsch mit dem Bilde der Verstorbenen

empfiehlt in einfacher und feinster Abführung die

Limburger Vereinsdruckerei.
Kalinpraxiis

Vigaso & Podlaszewski, Limburg.
JVur Obere Schiede 10. Sprechstunden von8—6*/s llhr. 1618

faterlansfsdanli
sammelt zu Gunsten der Nationalstiftung für die
Hinterbliebenen der im Kriege Gefalia&en und

bittet herzlieb
um Eialigferung von entbehrlichen Gold- und
Silbergegenständen, Schmuck aller Art, Uhren,
Dosen, Münzen, goldener Zahnersatz und Bruch¬

stücke aller Art bei ihren Sammelstellen.
Postsendungen nehmen auch an die Haupt-
Geschäftsstelle Berlin SW . St . im Kgl,Kunst-
Gewerbe-Museuro, und die Geschäftsstelle in
ISrefeM .Ostwall 66, JederSpender erhält gegen
eine Gebühr von 50 Pfg. Anspruch auf einen

■ ' Erinneruagsring aus nicht rostendem Eisen.

Maurerpolier
mit Maurer Kolonne

sofort gesucht.

W . Tilltnann & € 0 .,
Recklinghausen . 2394

Drahtgeflechte
zu Fabrikpreisen

In best verzinkter Ausführung60mfssg — 1 n breit
6eckig 76 mm Kasch. 8.S0
6eckig 50 mm Masel:. 11.50
festig 70 mm Maecii.f6.S0l

Stacbelüraiit billigst
bcritMe.IUehBali. Prs

liste aufftunscli kosteniss.
abWsritg 'ref| .

DrahtwerkRustein & Co.

sÄr dauernd gesucht. Lohn für Ntanrer Mk. 7,29. 2846
Gebrüder Wagner , Wald Nhw.

Zur Erbauung einer Arbeiter-Kolonie auf Heinrichs-
Hütte  bei .Bahnhof An (Sieg) werden

»m mtmm  r»
bet hohen Löhnen. & ^ j

Bangeschäft Joseph Hahmmm,
Alten kirch ? « . ^2340

4. 1g M täglich zu verdienen.
S' 1.0 M  Näh. im Gratispro¬
spekt(mit Garantieschein), loh.
H.Schuttz.Adressenverlag,Cöfn
316. 1834

Junger Foxterrier
laufen. Abzuholrn Roß markt
Nr . 8. 2397

In der Gemeinde Dorch¬
heim  steht ein zuchtuntaug¬
licher

Ziegenbock
zum Verkauf. 2384

Will , Bürgermeister.

f. Geflügel, Schweine-
gut u. billig. Preisliste

frei. Graf , Futtermühle,
1562 Auerbach 13S, Hessen

aiittM
UNd

Mler Min
aus hiesiger Gegend hat ab-
zugeden 2352
Landw. Zentral -DarlehenZ.

kaffe für Deutschland

MkW IMSkU

Wl -iSIM
(Sudustric)

hat noch abzugeben.
Burgg . Waldmannshansen

Station Frickhofen.
Für

Schlachtpferde
zahle ich bis 700 Mark,
flsigo Keßler , Pferde-

Metzgcr, Wiesbaden.
1824 Telefon 2612.

Zwei gut erhaltene schwarze
Herren-Anzüge

(große Figur 1 Gehrock und
1 Taillienrock) zu verkaufen.
2372 Diezerftraße 98.

«m»  loaiietMlsn
billig zu verkaufen. 2351

Zn erfragen Exprd.

—
Prima Rordsee

Schellfische
Kabeljau , Backfisch«'
ff. Rohest -Bücklinge

empfiehlt _
^Frar ^ tG^ Salzgchie^

Perlcntäschchen m. ZM»
verloren. , . .. .

Abzugeb gegen Belohnung
in der Exved . ^

Verloren Silverkettche«
mit Kreuz mit 5 : lernen ve-
setzt abzugcb. geg Belohnung.
383 Lwlcheimcrstt. 3^,

Ein Wagen

Thomasmehl
eingelroffen.

ISatkcrt
Niederbrccden . .

Ein Waggon
Jauche-
Pumpen

eingetrofien. 2393
H. Leb II-
Montabaur, Rebeustock.

»MkMsA
aesucht. 234”
Jck . JLöb , Llnstrrichermst^'

pimburg a. L.

W « MU.
sofort oder gea. Ostern gesucht-
Franz Schwarzer , Bäcker,
23 >5 Weilvurg a, d. L- ^
Suche sofort ein ätleres, chrl-

Mädcherr
aus guter kath. Familie das
kochen kann, in kleinen Haus¬
halt. 2374

Rent. Iscfuaard»
Hadamar

Junges , sauberes fleißiges
Mädchen

in kleinen Haushalt füfc fof-
gesuckt von 2391

Frau Lehrer PHeHU,
Frankfurt a M .— tuest 13,

Robcrt-Mayerftr . 59, L

Ein Mädchen
was kochen und näh n kann
such: Stellung in rubigent
Haushalt . Wo sagt die Exp«'
dition des Blattes . 23 0

Aitzki lisesi
gesucht. Zu erfr. Exoed. 2 77

Aelleres, sauberes 233s

MWlWNAl
gesucht. Näheres Erpedito».

Suche zum sofortigen <Lin-
tritt zuverlässiges, tüchtiges
Hausmädchen.

'S,  Frau Rudolf Euiberg,
l'imburg, Neumarkl J.

?« Wais «S
eine leichte Stellung gesucht.
Näh. Exp. d. Rl . 2369

ein MMKAi!
gesucht. 2385

tt. Sehoilenberger,
Hadamar , Borngaffe 4

Für neue staatlich gencln «'
igle , vornehm organistrte

Wohlfahrtssache
werden für kt Reisen

N A«
ges. Alters gegen Vergütung
gesucht. Offerten nnt/8367
an die Expedition.

2 ML WM
mit oder ohne Beköstigung
ücht junge Dame für sofort
in gutem  Hause . Off. unt.
Rr. 2388 an die Exp.

Mitte der Stadt gut möb«
liertes Zimmer , (vor allem
Bett), mit Kaffee v. LandstM.
zu mieten gebucht. Off. mit
I-reisang. unt . fcir. 2381a. Exp>

Zwei schöne
mohl. Zimmer

zu vermieten. 2371
Holzheimerstr. 16,1 . St.

1—2 kräftige 2282

sofort zu kaufen gesucht.
ZimBsemaita,

Limburg. Telefon 96.

Mlf ®i» l §!l!lfg
mit allem Zubehör in der Nähe
der Diezerftraße zu mieten
gesucht.

Offerten mit Preisangabe
unter 2308 au die Exped.

WvAMÄMW
zum l. Juni -zu vermieten.
2339 Bustraße A Nr . 1.

Kleine Wohnung
zu vermieten. 229»
__ Erba ch str . 7.

SW ü!Ä 7Mmer,
zu vermieten. 239v

Bergstra ße 6.̂ ,

All li WßW
per 1. Juli , auch früher zu
vermieten. Näheres
1847 Diezerftraße 20 l-
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